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M odernisierung 
 
 

KfW -Förderung „Al-
tersgerecht Um -
bauen“ w ird zum  
1. April um gestellt 

 

����BarriereFREI LEBEN  
New sletter 

Die KfW  Bankengruppe führt, w ie bereits gemeldet, die Förderung von alters-
gerechtem Umbau mit eigenen M itteln fort. W er Barrieren in bestehenden 
W ohngebäuden reduzieren möchte, kann w eiterhin zinsgünstige Kredite aus 
dem KfW -Programm „Altersgerecht Umbauen“ in Anspruch nehmen. Ab 1. 
April w erden sich die R ahmenbedingungen allerdings ändern. B islang sind 
förderfähige M aßnahmen in 17 individuell w ählbaren Förderbausteinen zu-
sammengefasst. Künftig w ird es stattdessen nur noch sieben sog. Förderbe-
reiche (inkl. technischer M indestanforderungen) geben: 

1. W ege zu Gebäuden und W ohnumfeldmaßnahmen 
2. Eingangsbereich und W ohnungszugang 
3. Vertikale Erschließung/Ü berw indung von N iveauunterschieden 
4. Anpassung der Raumgeometrie 
5. M aßnahmen an Sanitärräumen 
6. Bedienelemente, Stütz- und H altesysteme, Orientierung, Kommunika-

tion 
7. G emeinschaftsräume, M ehrgenerationenw ohnen 

Die in den Förderbereichen beschriebenen M aßnahmen sind einzeln 
oder in Kombination förderfähig. Die Bestimmungen zu den technischen 
M indeststandards der jew eiligen M aßnahme sind vollständig umzuset-
zen. N eu ist die Einführung des Förderstandards „Altersgerechtes 
H aus“ für umfassende M odernisierungen mit dem Ziel eines w eitge-
hend barrierereduzierten H auses. H ier muss ein Sachverständiger ein-
geschaltet w erden, der M aßnahmen empfiehlt und deren Umsetzung 
bestätigt. Als Sachverständige anerkannt w erden nach Landesrecht 
Bauvorlageberechtigte, Experten der W ohnberatungsstellen der Länder 
oder Experten, die eine ergänzende Fortbildung im Bereich Barriere-
freiheit absolviert haben. M it dem Förderprogramm können bis zu 100 
%  der förderfähigen Investitionskosten einschließlich N ebenkosten (z.B . 
Planungs- und Beratungsleistungen) finanziert w erden. Der maximale 
Kreditbetrag beträgt 50.000 Euro pro W ohneinheit. Ein KfW -M erkblatt 
mit detaillierten Informationen finden Sie hier zum Dow nload. 

 

 
 
 
 
 
 

Zehn Gebote der Bar-
rierefreiheit 

 
����BarriereFREI LEBEN  
N ew sletter 

Die Arbeitsgruppe „Barrierefreie Umw eltgestaltung“ in der Bundesarbeitsge-
meinschaft für Rehabilitation e.V. (BAR ) hat Ende letzten Jahres zehn G ebote 
der Barrierefreiheit veröffentlicht. Sie finden diese als PDF hier zum Dow nlo-
ad. 
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EZControl 

����  

Die kleine H austechnik. Steuerung von elektronischen Komponenten w ie der 
Videorecorder mit Infrarot, Licht an aus oder dimmen, R ollläden, Kleiderlifte 
oder TV-Lifte einfach rauf und runter fahren, Ausw ertung verschiedener Sen-
soren w ie Temperatur, H elligkeit oder Luftfeuchtigkeit – das Berliner Unter-
nehmen EZControl bietet ein G erät an, mit dem eine Vielzahl handelsüblicher 
Funksensoren über das eigene N etzw erk steuern kann. Je nach Einstellung 
des N etzw erks können somit alle Funksender und Empfänger in den eigenen 
vier W änden auch von außerhalb bedient w erden. Das G erät w ird einfach mit-
tels N etzw erkkabel an das N etzw erk angeschlossen. Die Programmierung 
und Bedienung erfolgt entw eder mittels Internetbrow ser oder über spezielle 
Apps für Smartphones und Tablet-PCs. 

http://w w w .ezcontrol.de/ 
 
Bew egung ohne M otor 
/ LIFT-O-M AT PTL für 
M edien- und K om fort-
m öbel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
����BarriereFREI LEBEN  
N ew sletter 

Die Fa. Stabilus hat mit LIFT-O-M AT PTL eine neue Gasdruckfeder zur Integra-
tion von M edientechnik vorgestellt. M it ihrer H ilfe lassen sich Tische, Schrän-
ke, R egale und Sideboards zugleich technikfreundlich und optisch anspre-
chend gestalten. So entstehen beispielsw eise komfortable, funktionelle M ö-
bellösungen mit „unsichtbaren" Gerätetableaus und TV-Ebenen oder versenk-
baren N etzw erk-Terminals – ohne störende und platzraubende Bedienele-
mente. Der LIFT-O-M AT PTL ist eine hydraulisch gedämpfte G asdruckfeder 
mit innen liegender Selbstarretierung. Dank dieser M echanik bleibt die G as-
druckfeder solange in der eingeschobenen (unteren) Position, bis sie durch 
kurzes Eindrücken zum gleichmäßigen und geräuschlosen Anheben animiert 
w ird. G anz so als w ären sie motorisch angetrieben, fahren auf diese W eise 
versenkt eingebaute TV-M onitore oder G erätekonsolen aus der „geschlosse-
nen" M öbelfläche von Regalen oder Sideboards. Sow ohl das Liften als auch 
das Absenken per H and vollziehen sich leise und sanft. Denn die Feder ver-
fügt neben der gleichmäßigen Kraftunterstützung auch über eine Endlagenar-
retierung, die ohne zusätzliche Fixierelemente auskommt. Vorteil der Gas-
druckfeder gegenüber motorischen Antrieben: Sie spart Energie. W eitere In-
fos finden Sie hier. 

 

Aufm aß und Notizen 
m it Tablet-PCs 

����  

Tablet-PCs sind klein, handlich und mit den richtigen Apps erbringen sie einen 
entsprechenden M ehrw ert. Die Softw are (App) „M y M easures &  Dimensions“ 
bietet die M öglichkeit, beim Aufmaß die gemachten Fotos gleich zu bemaßen. 
Die ersten M aße müssen von H and eingetragen w erden. Folgende Bemaßun-
gen können als Referenz auf das erste M aß berechnet w erden. B ilder sind für 
die folgenden Prozesse w ichtig. W enn nun auch die gemessenen und einge-
tragenen M aße ersichtlich sind, haben es Arbeitsvorbereitung, Fertigung und 
auch M ontage leichter und können Abw eichungen schneller erkennen um 
Fehlerkosten zu verringern. Die Pro-Version kostet im Apple Store 1,59 €. M it 
ihr kann mal unbegrenzte Anzahl von Objekten durch verschiedene angelegte 
Ordner strukturieren und speichern. W er jedoch zusätzlich zu den B ildern 
auch noch einige N otizen verfassen möchte, der sei auf die App W hiteN ote 
verw iesen. H ier können N otizzettel mit verschiedenen Elementen vom Text 
bis zum B ild eingebunden w erden. Bei einem eingebundenen B ild können so 
zusätzliche N otizen vermerkt w erden. Die App kostet im Apple Store 2,99 €. 
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Barrierefreie Lösun-
gen für Fenstertüren 

����BarriereFREI LEBEN  
N ew sletter 

M it activPilot hat die Fa. W inkhaus einen Beschlag für barrierefreie Konstruk-
tionen von Drehkipptüren entw ickelt, die z.B . bei Terrassen und Balkonen ein-
gesetzt w erden. Dank des modularen Aufbaus des Beschlagsystems sind nur 
drei zusätzliche Bauteile erforderlich, um aus einer Standardlösung eine op-
tisch ansprechende, barrierefreie Konstruktion zu erzielen. Die N euentw ick-
lung ist konzipiert für Bodenschw ellen mit einer maximalen Aufbauhöhe von 
20 mm. Unterschiedliche Profilsysteme können damit ausgestattet w erden. 
Die neuen Rahmenteile lassen sich vollständig in der Bodenschw elle versen-
ken und sind einfach zu montieren. M it w enigen H andgriffen w erden die Be-
schlagteile angeschraubt, die Abdeckleiste geradlinig zugeschnitten und so 
angebracht, dass sie nach oben bündig abschließt. Die Dreh-Kippfunktion 
bleibt w ie gew ohnt erhalten. G rößere Toleranzen, die beim Bau und der M on-
tage entstehen können, kaschiert das System. Der fertig eingehängte Flügel 
schw ebt – trotz der geringen Aufbauhöhe des Profils – rund 10 mm über dem 
Boden. So hat vor der Tür z.B . auch noch ein Teppich Platz. Zur Ü berbrückung 
großer Falzlüfte von 18 mm bietet W inkhaus eine spezielle Eckumlenkung 
sow ie eine M ittenverriegelung mit 6 mm verlängerten Achtkantverschluss-
bolzen an. 

 
Antippen und sanft 

schließen / Schie-
betürlösungen 

 

 

H äfele hat seine Sortimentsmarke Slido für Schiebetürsysteme um zw ei, die 
Bedienung erleichternde Komponenten ergänzt. M it „E-Drive“ bietet das Un-
ternehmen einen elektromechanischen Antrieb für zw ei- und dreiflügelige, 
vor dem Schrank laufende Schiebetüren an. Die Türen öffnen und schließen 
dabei durch leichtes Berühren und selbst schw ere (bis 100 kg), hohe Schrank-
türen lassen sich so einfach bedienen. Der Antrieb ist nachrüstbar, die M onta-
ge einfach und eine w eitere Bearbeitung der Schranktüren nicht notw endig. 
E-Drive eignet sich für Vorfrontbeschläge aller Art und für Schiebetüren mit 
einem Gew icht von 20 bis 100 kg und Schrankbreiten zw ischen 1600 und 
4000 mm. Der Antrieb ist geeignet für den Einsatz mit allen Slido-
Schiebetürbeschlägen, lässt sich auf Anfrage aber auch an andere Vorfront-
Schiebebeschläge anpassen. Die Systemtechnik w ird unsichtbar auf dem 
Schrankkorpus montiert. Das Set besteht aus einer Antriebsschiene mit ver-
schleißfreiem, laufruhigem G leichstrommotor, N etzteil und Kabel sow ie der 
Steuerung plus der Anbindung an den Schiebetürbeschlag. 
M it Smuso M D steht erstmals eine doppelseitig w irksame Einzugsdämpfung 
für die M itteltür bei dreitürigen Schiebetüranlagen zur Verfügung. B isher lie-
ßen sich M itteltüren an Schiebetürschränken ausschließlich in eine R ichtung 
öffnen und gedämpft schließen. Das neue Dämpfungssystem besteht aus zw ei 
Komponenten die aneinander montiert und damit flexibel in ihrer Bew egung 
sind. Diese Lösung mit geteilten Komponenten lässt die Dämpfung in beide 
R ichtungen ineinander greifen oder ausklinken und hält darüber hinaus die 
Tür in Position. M it dem neuen M itteltürdämpfer w ird ein Ö ffnen der M itteltür, 
ein Durchfahren über die M itte oder auch gedämpftes Schließen der M itteltür 
in beide R ichtungen möglich. 
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Klim aregulierende K e-
ram ik oder japanische 
Tradition trifft m o-
dernste H igh Tech 
 

 

Die w eltw eit erste atmungsaktive Keramik, die ein nachw eislich gesünderes 
und angenehmeres R aumklima schafft, heißt laut H erstellerangaben IN AX 
ECOCARAT. Das innovative Baumaterial im japanischen Design kann Gerüche 
neutralisieren, G iftstoffe aus der Luft filtern und feuchtigkeitsregulierend w ir-
ken. 
 

Die W irkung von ECOCARAT kann mit dem ökologischen Prinzip einer Lehm-
w and verglichen w erden: Das 100-prozentige N aturprodukt, bestehend aus 
dem Tonmineral Allophan, nimmt mit seiner offenporigen Struktur über-
schüssige Luftfeuchtigkeit auf und gibt sie bei zu trockener Luft w ieder ab. 
Der B ildung von Schimmelpilzen und H ausstaub-M ilben w ird vorgebeugt, die 
Luftfeuchtigkeit des R aumes konstant zw ischen 40 und 70 Prozent gehalten. 
Auch Kondensationsprobleme w ie beschlagene Fenster und Spiegel w erden 
deutlich gemindert. 
 

In Innenräumen lässt sich ECOCARAT als Schadstoffkatalysator einsetzen. Es 
absorbiert G iftstoffe w ie Formaldehyd, die sich aufgrund von Ausdünstung 
aus Baumaterialien, M öbeln etc. in der Raumluft befinden. Die Schadstoffkon-
zentration verringert sich um ein Vielfaches. ECOCARAT w irkt mit seinen Ei-
genschaften aktiv dem Phänomen des Sick-Building-Syndromes entgegen. 
Außerdem ist ECOCARAT geruchsneutralisierend. Unangenehme G erüche w ie 
N ikotin-, H austier- oder Faulgerüche w erden zersetzt, indem die verantw ort-
lichen Stoffe w ie Ammoniak oder H ydrosulfide der Luft entzogen w erden. 
 

ECOCARAT überzeugt nicht nur aufgrund seiner technischen Eigenschaften, 
sondern auch unter ästhetischen Gesichtspunkten. Das Design der modernen 
W andkeramik w ird durch den traditionell japanischen Stil geprägt. Dezente 
Farben und feine, zum Teil mit zarter Textur gestaltete Oberflächen machen 
ECACARAT zu einem stilvollen Gestaltungsmittel, das als W andverkleidung 
vielseitig einsetzbar ist: vom Bad über den W ohnbereich bis hin zu H otel- und 
Raucherzimmern. ECOCARAT ist in unterschiedlichen M ustern und Farben er-
hältlich.  

 
 
 
 
 
 

Arbeitsschutz 
 

W ertschätzung  
im  Betrieb 

����  
 

In einem Online-Fachartikel „W ertschätzung“ informiert Anne K. M atyssek 
über W ertschätzung als G esundheits- und Produktivitätsfaktor. Fehlende 
W ertschätzungen kann zu negativen Signalen bei den Beschäftigten bis hin 
zum Arbeitsausfall führen w odurch dem Betrieb nicht unerhebliche Kosten 
entstehen können. Eine  Checkliste „Alarmsignale für mangelnde W ertschät-
zung“ und Tipps für mehr W ertschätzung runden das Informationsangebot ab. 

Quelle: http://w w w .ergo-online.de  
M enüpunkt Arbeitsorganisation und M anagementkonzepte -> Führung -> 
W ertschätzung 

 
 
 
 

W ingis 2.10 Die BG  BAU – Berufsgenossenschaft der Bauw irtschaft bietet eine neue Versi-



            �

                 
Schreiner AKTUELL 

 

 

�

07/2012  Copyright: : Fachverband FSH  Bayern / Technologie-Zentrum H olzw irtschaft GmbH  Seite 5 
 
 

 

  

���� 

on der CD W IN G IS Version 2.10 mit G efahrenpiktogramme und -hinw eise (H -
Sätze) an. Jetzt stehen für diese Stoffe auch die Sicherheitsratschläge (P-
Sätze) auf der CD zur Verfügung. M it der CD können G efährdungsbeurteilun-
gen im H inblick auf das Verarbeiten von G efahrstoffen gemacht w erden, G e-
fahrstoffverzeichnisse erstellen und Betriebsanw eisungen in mehreren Spra-
chen ausdrucken w erden. Außerdem bietet W IN G IS Ersatzstoffempfehlungen, 
Ergebnisse von G efahrstoffmessungen und konkrete Angaben zu Schutzmaß-
nahmen an. N eben den aktualisierten H andschuhdaten w urde eine R eihe neu-
er Schutzhandschuhe mit den jew eiligen Empfehlungen aufgenommen. 

N icht-M itgliedsbetriebe der B G  BAU zahlen für die CD 14,70€. W er lieber Onli-
ne arbeiten w ill, dem stehen viele Informationen und Betriebsanw eisungen 
auch auf w w w .w ingis-online.de zur Verfügung. 

w w w .w ingis-online.de  
 
 

W er m otiviert ist, leis-
tet m ehr 

 

Ergebnisse aktueller Studien zeigen, dass glückliche M itarbeiter kreativer, ef-
fizienter und leistungsfähiger sind. Das Buch „R ichtig motiviert mehr leisten“  
vom Schäffer-Poeschel Verlag GmbH  (ISBN : 3-7910-3088-4) beantw ortet viele 
Fragen. W orauf kommt es am Arbeitsplatz an? W ie können Vorgesetzte die 
Zufriedenheit ihrer M itarbeiter positiv beeinflussen? W ie fördert dies die 
W ettbew erbsfähigkeit eines Unternehmens? Die Autoren identifizieren zw ölf 
Faktoren, die für das G lücksgefühl bei der Arbeit ausschlaggebend sind, zei-
gen, w ie diese w irken und für eine optimale M itarbeiterführung genutzt w er-
den können. Sie erläutern nicht nur grundlegende Erkenntnisse, sondern bie-
ten Führungskräften, Personalmanagern und Beratern konkrete Instrumente 
zur Steigerung der Zufriedenheit ihrer M itarbeiter. 

 
 

N icht unter  
Strom  geraten! 

����  

Beschädigte Steckdosen, rissige Kabel, fehlende Fehlerstrom-Schutzschalter: 
Elektrizität ist nur so sicher, w ie man damit umgeht. Die B roschüre „Elektrizi-
tät – eine sichere Sache“ der Schw eizerischen Unfallversicherung (Suva) 
w eist auf typische Gefahrensituationen hin und vermittelt „Laien“ das Basis-
w issen für den sicheren Umgang mit Strom. Die B roschüre ersetzt zw ar keine 
Elektro-Fachkraft, sie geht aber auch G rundlagen, Sichtprüfungen und Ver-
antw ortungsbereiche ein. 

http://w w w .suva.ch/ 
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Um w eltschutz 
 

16 Prozent der Fein-
staubem issionen aus 
H olzfeuerungen 

���� HZ-New sletter  
N r. 10.11.2011 

16%  der schw eizerischen Feinstaubemissionen stammen aus H olzheizungen. 
Auf einer Tagung des Bundesamtes für Umw elt (B afu) und von Cercl'Air am 8. 
und 9. N ovember in Ittigen (BE) trafen sich 200 Experten zur Standortbestim-
mung über Staubfilter für kleine H olzheizungen und, um den Vollzug der G e-
setzgebung über H olzfeuerungen zu erörtern. Die Erfahrungen beim Vollzug 
der Luftreinhalteverordnung für mittelgroße und große H olzfeuerungen haben 
gezeigt, dass selbst bei neuen Anlagen die G renzw erte bei N ormalbetrieb 
nicht immer eingehalten w erden. Eine besondere H erausforderung bilden die 
Feuerungen mit einer Leistung bis 70 kW . In den meisten Kantonen konnte 
dank Kontrollen gew ährleistet w erden, dass solche H eizungen ausschließlich 
mit geeigneten B rennstoffen (keine Abfälle, nur trockenes H olz) betrieben 
w erden. Ein bedeutender Anteil der Emissionen ist indes auf kleine H eizungen 
zurückzuführen, die nicht dem neuesten technischen Stand entsprechen. 

 
 

W ärm ebedarf  
von Gebäuden  
realistischer  
abschätzen 

���� Inform ationsdienst 
W issenschaft – idw  
12.10.2011 

Gerade in den Ü bergangszeiten zw ischen W inter und Sommer gibt es oft 
schnelle W echsel von kurzen Phasen mit w armen und kalten Tagen. Im Inne-
ren eines Gebäudes machen sich derartige Temperaturschw ankungen erst 
mit einiger Zeitverzögerung bemerkbar. H ier ist oft für eine gew isse Zeit noch 
ausreichende W ärme in Bauteilen und Inventar gespeichert, es gibt genügend 
Abw ärme oder solare Energieeinträge. Forscher haben jetzt hierfür ein neues 
Konzept für eine H eizungssteuerung mit W etterdaten entw ickelt, das derzeit 
an drei Verw altungsgebäuden erprobt w ird. Das B IN E-Projektinfo „W enn W et-
terprognosen die H eizung steuern“ (14/2011) stellt das System, die Demonst-
rationsgebäude und erste Ergebnisse vor. 

Die von der H eizung bereitgestellte W ärme soll sich stärker am tatsächlichen 
Bedarf orientieren. B isher richten sich H eizungssteuerungen nach festgeleg-
ten Zeiten und starren H eizkennlinien gekoppelt mit Außentemperaturfühlern. 
Beim neuen Steuerungskonzept w ird ein thermodynamisches Rechenmodell 
mit lokalen W etterprognosedaten kombiniert. Das Rechenmodell berücksich-
tigt Informationen zu N utzungsart, B auphysik sow ie zum Lüftungsverhalten 
und zur W unschtemperatur der Bew ohner. 

Kombiniert mit den Daten der nächstgelegenen W etterstation w erden alle 
sechs Stunden die Vorlauftemperatur der H eizung für die nächsten drei Tage 
per Simulation ermittelt und automatisch an das Steuerungsmodul übermit-
telt. Ein Praxistest läuft derzeit in N ordrhein-W estfalen an den Gebäuden des 
Landesbetriebs Straßenbau N ordrhein-W estfalen in Gelsenkirchen, dem M i-
nisterium für Bauen und Verkehr N RW  in Düsseldorf und dem Finanzamt Aa-
chen-Stadt, an deren neuen Finanzamtszentrum. Die ersten Ergebnisse bele-
gen einen Komfortgew inn und Energieeinsparungen. Eine W eiterentw icklung 
des neuen Steuerungssystems für kleine und große W ohngebäude ist derzeit 
in Arbeit.  

w w w .bine.info 
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Neue Technik  
für Solarzellen-
herstellung 

���� bine 
3.2.2012 

Eine herkömmliche Silizium-Solarzelle nutzt den sichtbaren Spektralbereich 
des Sonnenlichts, um aus Licht Energie zu erzeugen. Ein Drittel des gesamten 
Sonnenlichts besteht jedoch aus Infrarotstrahlung. N eue Typen der Solarzelle, 
so genannte B lack-Silicon-Solarzellen, können dieses infrarote Spektrum des 
Sonnenlichts nutzen und mehr Energie erzeugen. Der bisher größte W ir-
kungsgrad reiner B lack-Silicon-Solarzellen erreichten Forscher der H arvard 
University – er lag bisher bei 2,2 Prozent. Das Fraunhofer H H I hat mit H ilfe ei-
nes speziellen Laserverfahrens, das das Siliziums-Ausgangsmaterial verän-
dert, die Kapazität der B lack-Silicon-Solarzellen auf 4,5 Prozent verdoppeln 
können. 

Die Oberflächen von Silizium-W afern w erden mit H ilfe von ultrakurzen Laser-
blitzen – sogenannten Femtosekunden-Laserpulsen – behandelt. Die Zelle ab-
sorbiert an der Oberfläche durch diese Veränderung den bisher ungenutzten 
Infrarotanteil für die Energiegew innung. Die laserbehandelten Flächen w er-
den schw arz, daher spricht man auch von „Schw arzem Silizium“ oder „B lack-
Silicon-Solarzellen“. Die Oberfläche der Zelle absorbiert durch diese Verände-
rung den bisher ungenutzten Infrarotanteil für die Energiegew innung. 

Das realistische Potenzial der B lack-Silicon-Solarzellen sehen die Forscher 
bei etw a einem Prozent absolutem W irkungsgrad-Gew inn gegenüber den 
heutigen Standard-Solarzellen. Deren W irkungsgrad liegt bei etw a 15 Prozent 
und sie nutzen ausschließlich den sichtbaren Spektralbereich. Die neuen 
B lack-Silicon-Solarzellen nutzen das eintreffende Licht nicht nur effizienter, 
sie sind in der Produktion sogar kostengünstiger: N ur halb so viele H erstel-
lungsschritte sind nötig gegenüber der Standard-Solarzellen. 

B lack-Silicon-Solarzellen können w ie herkömmliche Solarzellen eingesetzt 
w erden, aber künftig auch im Dunkeln infrarotes Licht absorbieren, bei-
spielsw eise W ärme. Das Fraunhofer H H I arbeitet derzeit an einem Industrie-
projekt, das herkömmliche Solarzellen um eine B lack-Silicon-Solarzelle auf 
der R ückseite erw eitern w ill.  

 
 

Gesetzliche  
Anerkennung des Kli-
m aschutzes durch 
H olzverw endung ge-
fordert  

����  H Z-Online 

Die Initiative H olz-Pro-Klima fordert eine gesetzliche Anerkennung der CO2-
Senkenleistung von H olzprodukten. Damit w ill sie den W eg für einen verant-
w ortungsvolleren Umgang mit dem R ohstoff H olz bereiten, w ie sie in einer 
Pressemitteilung betonte. Als Vorbild sieht man die Schw eiz an, die kürzlich 
den positiven Beitrag der H olzverw endung zum Klimaschutz gesetzlich aner-
kannte und ab 2013 in ihrer Klimapolitik berücksichtigen w ill. Die Initiative be-
tont, dass unabhängige Experten w ie Professor Dr. Klaus R ichter, Inhaber des 
Lehrstuhls für H olzw issenschaften an der TU M ünchen, im verstärkten Ein-
satz von H olzprodukten ein großes Klimaschutz-Potenzial sehen: „Vor allem 
eine Steigerung der stofflichen Verw endung von H olz w ürde einen w esentli-
chen Beitrag zur Entlastung unseres Klimas bringen.“ H olz-Pro-Klima w ies 
erneut darauf hin, dass die Deutschen durch die Verw endung des Bau- und 
W erkstoffs H olz im vergangenen Jahr rund 75 M io. t CO2 einsparten. Durch 
die energetische Verw ertung kamen w eitere 30 M io. t hinzu. Diese 105 M io. 
Tonnen entsprächen 13 %  der gesamten Treibhausgasemissionen in der Bun-
desrepublik. 
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PEFC-zertifiziertes 
H olz aus M alaysia 

���� H olz-Zentralblatt 
N r. 34 S. 820 

Im letzten Jahr sind über 500 m³ PEFC-zertifizierten Dark Red M eranti von 
Schnittholz und Kanteln für den Fensterbau aus M alaysia in Deutschland ein-
getroffen. Die H olzprodukte stammen aus legal und nachhaltig bew irtschafte-
ten W äldern in M alaysia, die nach den Kriterien des PEFC zertifiziert sind. 
Voraussetzung, dass deutsche Importeure das H olz auch als zertifiziert anbie-
ten dürfen ist, dass sie über ein Chain-of-Custody Zertifikat verfügen. Der G e-
samtverband des Deutschen H olzhandels hat in diesem Jahr eine Initiative 
gestartet, um im Kombiverfahren PEFC und FSC eine entsprechende Zertifi-
zierung der H olzhändler voranzubringen. G erade Dark R ed M eranti als das 
dominierende Fensterholz erhält damit eine deutliche Aufw ertung, w enn es 
entsprechend zertifiziert bezogen w erden kann. In den nächsten M onaten er-
w arten die Importeure w eitere Lieferungen, um den Fenstermarkt angemes-
sen versorgen zu können. 

 
 

W ohnhaus speist Auto 
und N etz 

���� bine-new sletter 
vom  22.12.2011 

Berlin hat jetzt ein H aus, das mehr Energie erzeugt, als es verbraucht. Dabei 
ist der Betrieb eines Elektromobils schon inbegriffen. Pro Jahr soll das H aus 
16.000 kW h produzieren und überschüssige Stromerträge ins N etz einspei-
sen. Eine vierköpfige Familie w ird ab M ärz 2012 das sogenannte „Effizienz-
haus Plus“ mit den dazugehörigen Elektrofahrzeugen 15 M onate im Alltag 
bew ohnen und testen. 

Die kompakte Bauw eise und eine N ord-Süd-Ausrichtung des G ebäudes be-
günstigen die Effizienz. Eine W ärmedämmung sorgt für geringe W ärmever-
luste, vermeidet W ärmebrücken und ermöglicht eine luftdichte Bauausfüh-
rung. Strom w ird über eine großflächige Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 
(98 m3) und in der Fassade (73 m3) produziert. Die N utzung der Erneuerbaren 
Energien ist stark w itterungsabhängig, w eshalb ein Speicher unerlässlich ist. 
Daher w ird der lokal erzeugte Strom mit einer 40 kW h-Lithium-Ionen-Batterie 
zw ischengespeichert. Ü ber N acht können die zum H aus gehörenden Elektro-
mobile damit geladen w erden, w enn die Photovoltaik-Elemente keinen Strom 
liefert. Ein Anschluss für die Schnellladung mit einer Ladeleistung von 22 kW  
verkürzt die Ladezeiten für 100 km Reichw eite auf etw a 30 M inuten.  

Ab M ärz zieht eine Testfamilie aus Berlin in das rund 130 m2 große Einfamili-
enhaus ein, w elches in H olztafelbauw eise gebaut w urde. Parallel zum W oh-
nen auf Zeit soll die Familie Tagebuch über die Techniknutzung und Fahrten-
bücher für die Elektomobile führen. Die Ergebnisse sollen für die die W eiter-
entw icklung von technischen Systemen und die breitenw irksame und w irt-
schaftliche Errichtung derartiger G ebäude zur Verfügung stehen. Die Stand-
zeit des H auses ist für zw ei bis drei Jahre vorgesehen. Ein speziell für das Ef-
fizienzhaus Plus entw ickeltes M aterial- und Recyclingkonzept ermöglicht es, 
das gesamte G ebäude nach der vorgesehenen Projektlaufzeit zurückzubauen 
und alle verw endeten M aterialien w ieder in den Stoffkreislauf einzugliedern. 
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Lüftungsproblem e 

���� holztechnologie N r. 
52 S. 35 

Das Institut ihd in Dresden hat im Rahmen von vielen Klimamessungen in ver-
schiedenen W ohneinheiten festgestellt, dass durch typische Kurzzeitlüftungen 
von Räumen keine w esentliche Absenkung des Feuchteniveaus erreichbar ist. 
Bereits kurze Zeit nach dem Lüftungsvorgang erreicht die Luftfeuchte in aller 
R egel w ieder ihren Ausgangsw ert. Die Beobachtung lässt den Schluss zu, 
dass die durch den Lüftungsvorgang abgeführte Luftfeuchte durch Feuchte, 
die in den W änden und in der Einrichtung gespeichert ist, w ieder ausgeglichen 
w ird. Eine nachhaltige Absenkung der Luftfeuchte konnte damit durch einen 
zumutbaren Umfang der Fensterlüftung nicht erreicht w erden. 

W eiterhin untersuchte das ihd w ie es im Falzraum der Fenster zu Feuchte-
niederschlag kommt und w ie dieser vermieden w erden kann. Im Idealfall w ird 
die in den Falzraum eindringende Feuchte komplette über den Druckausgleich 
nach außen abgeleitet. Dies ist dann der Fall, w enn die raumseitige Ü ber-
schlagdichtung eine ausreichende W irkung hat und die M itteldichtung einen 
geringeren W iderstand aufw eist, so dass ein Ausgleich zur Außenseite mög-
lich ist. B ei den heute üblichen H olzfensterkonstruktionen ist die Ausführung 
als reines M itteldichtungssystem der R egelfall. M it der fehlenden raumseitei-
gen Ü berschlagdichtung ist es, nach den Kenntnissen des ihd, zu erklären, 
w arum es häufig zu Tauw asserbildungen im Falzraum kommt. Zu deren Ver-
meidung w äre im Falz eine entsprechende raumseitige Ü berschlagdichtung 
notw endig, w obei eine ausreichende Tauw asserfreiheit nur dann erreicht 
w ird, w enn die Dichtung nicht durch Beschlagteile unterbrochen w ird. Des-
halb empfiehlt das ihd den Einsatz von verdeckt liegenden Beschlägen, bei 
denen die Beschlagteile im Falzraum angeordnet sind und eine raumseitige 
Dichtebene nicht durchbrochen w ird. 

Vergleichende Bedingungen gelten auch für Fensterkonstruktionen mit raum-
seitiger G lasleiste. Auch hier ist es notw endig, die raumseitige Dichtebene 
ausreichend dicht auszuführen, um das Eindringen von feuchter w armer 
Raumluft in den G lasfalz zu vermeiden. Die bisher übliche Befestigung der 
G lasleisten w ird nach Auffassung des ihd dieser Anforderung ohne zusätzli-
che M aßnahmen nicht gerecht. 

 
 

Abfalltransporte im  
Schreinerhandw erk – 
neue Belastungen für 
Betriebe 

 

Im R ahmen des bisherigen Kreislaufw irtschaftsgesetzes w aren Abfalltrans-
porte typische Abfalltransporte im Rahmen bauhandw erklicher Auftragsab-
w icklung von einer Transportgenehmigung ausgenommen. N ur w er fremde 
Abfälle im Kundenauftrag transportierte, musste dafür auch eine Transport-
genehmigung beantragen. Die novellierte Fassung des Gesetzes ist aktuell im 
Vermittlungsausschuss und steht kurz vor der Verabschiedung. Die darin ent-
haltenen Formulierungen lassen vermuten, dass zukünftig auch für bisher 
genehmigungsfreie Transporte eine „behördliche Erlaubnis“ erforderlich sein 
w ird. Der ZDH  hat hierzu gegenüber der Bundesregierung w iederholt Ein-
spruch erhoben. Leider w ird sich am G esetzestext direkt nichts mehr ändern 
lassen. Es w ird allerdings von Seiten der Politik Zustimmung signalisiert, 
dass im R ahmen einer „Beförderungserlaubnis-Verordnung“ die N otw endig-
keit von Transportgenehmigungen für typische handw erkliche Tätigkeiten 
w eitgehend entfallen kann. H ier ist die Lobbyarbeit der Verbände w eiterhin 
gefordert, um zukünftige Belastungen für das H andw erk zu vermeiden. 
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Ökologischer  
Vergleich von Leicht-
bauplatten 

���� holztechnologie  
N r. 52 S. 22 

Im Rahmen einer ökologischen Analyse haben mehrere W issenschaftler eine 
Bew ertung der Umw eltausw irkungen verschiedener Konstruktionen von 
Leichtbauplatten vorgenommen und in der Fachpresse veröffentlicht. Dabei 
w urden folgende 8 verschiedene Plattentypen verglichen. Zur Ermittlung der 
Umw eltausw irkung w urden die Kategorien „Klimaw andel“, „Ökosystemstabi-
lität“, R essourcen und menschliche Gesundheit bew ertet. In einem ersten 
Schritt w urden die Umw eltw irkungen vor den Vorketten der Bereitstellung 
des Klebstoffs, der Energie und Sonstiges ermittelt. Dieser Anteil betrug ins-
gesamt maximal 21 Prozent am gesamten Umw eltbeitrag. Im Ergebnis lassen 
sich die untersuchten Platten in zw ei G ruppen aufteilen, zum einen Platten-
w erkstoffe mit papierbasierten M ittellagen aus R ecyclingfasern und zum an-
dere Platten mit Kunststoff- bzw . Vollholz-basierten M ittellagen. Die H erstel-
lungsprozesse letztgenannter Platten sind im Vergleich mit Platten mit Papier 
basierter M ittellage mit deutlich höheren Umw eltw irkungen verbunden. Kon-
ventionell hergestellte Platten als FPY und M DF liegen in ihren Umw eltaus-
w irkungen genau dazw ischen. Insgesamt stellten die Forscher folgendes 
Ranking der Plattentypen auf: 

1. W ellsteg-W aben-Platten mit Vollholz Deckschichten und PVAc-Verklebung 
2. W abenplatten aus Papier mit Dünnspan-Deckschichten und PUR -

Schmelzklebern 
3. W ellsteg-W abe aus Papier mit H DF-Deckschichten und PVAc-Verklebung 
4. H erkömmliche Spanplatten 
5. H erkömmliche M DF-Platten 
6. W aben aus Polypropylen mit H PL-Deckschichten und PUR -

Schmelzklebern 
7. Leichte Vollholzarten M ittelschicht mit Sperrhölzern als Deckschicht und 

PVAc-Klebern 
8. H artschaum PUR -Platten mit H PL-Deckschichten und PUR -

Schmelzklebern 
Die W abenplatte mit Vollholz-Deckschichten und PVAc Klebern schneidet da-
bei als die „ökologischste“ Leichtbauplatte ab. 
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W ie pflegt m an sein 
gutes Online-Im age 

���� Süddeutsche 
N r. 212, S. 26 

M anch einer hat sich im Ü berschw ang der G efühle zu allen möglichen Szenen 
und B ildern hinreißen lassen und diese dann auch noch „seiner“ Internetge-
meinde zum Besten gegeben. Daneben gibt es aber auch inzw ischen vielfälti-
ge M öglichkeiten, durch „nette“ M itmenschen im Internet verleumdet zu w er-
den. Personalchefs suchen inzw ischen erst mal im N etz, w as sich so über den 
Bew erber finden lässt. Aus der w achsenden Sorge um das Online-Image ma-
chen Unternehmen w ie „Ruflotse“ oder „Dein guter Ruf“ ein gutes Geschäft. 
Sie überw achen die Informationen, die über ihre Kunden im N etz zu finden 
sind, und versuchen, unerw ünschte Einträge löschen zu lassen.  

Die Anfragen der Kunden haben sich mit der Zeit verändert. Anfangs w ollten 
die meisten ihre „Altlasten“ losw erden, heute kommen die Kunden w egen der 
Dinge, die Dritte über sie verbreiten. Die Online-R eputation ist in Folge des 
H ypes um Social M edia w ichtiger gew orden. Die Kunden zahlen zw ischen 4,99 
und 39,99 € jeden M onat, je nach Laufzeit und Umfang des Auftrags. N atürlich 
kann man versuchen, das Problem auch erst einmal selbst aus der W elt zu 
schaffen, in dem man regelmäßig die Einträge in Google überprüft, die man 
über die eigene Person findet. Um einen Eintrag aus dem N etz zu verbannen, 
muss sich der Betroffene an den Betreiber der Internetseite w enden. W enn 
juristische Schritte notw endig sind, müssen sich die Kunden an einen Anw alt 
w enden.  

Auf nationaler Ebene hat man damit gute Chancen, aber w enn der Betreiber 
einer W ebsite im Ausland sitzt, hilft das w enig. W er sich nicht gegen bösartige 
Einträge w ehren kann, sollte versuchen, Positives über sich zu verbreiten. 
Auch hier helfen die Online-Image H elfer gerne w eiter. Sie veröffentlichen in 
B logs und W ebsites solange G egeninformationen, bis diese in G oogle die 
schlechten N achrichten von der Trefferliste verdrängt haben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 N eue Technologien 
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Recht und N orm  
 
 

Farbänderung von 
H olzoberflächen im  In-
nenbereich 

����  

Die H olzforschung Austria veröffentlichte vor kurzem die Ergebnisse eines 
Projektes, aus dem gezielt die Farbänderungen beim Einsatz herkömmlicher 
lösemittelhaltiger Lacke w ie auch von W asserlacken sich ergeben. Der Be-
richt beschreibt für die H olzarten Ahorn, B irke, B irnbaum, Rotbuche, Eiche, 
Esche, Europäischer Kirschbaum und Europäischer N ussbaum anhang ver-
schiedener B ilder recht genau, w ie sich PUR -Lacke und W asserlacke in ihrer 
W irkung auf die Farbgebung des H olzes unterscheiden. H elle H olzarten, w ie 
Ahorn, B irke und Esche vergilben mit einer Beschichtung mit PUR -Lack ohne 
Lichtschutz relativ rasch. Die Farbänderung durch direkte Lichteinw irkung 
kann man durch einen Lichtschutz stark verringern und entsprechen dann 
ungefähr der W irkung eines W asserlacks ohne Lichtschutz. Durch den Einsatz 
von Lichtschutzadditiven in W asserlacken können bei den H olzarten B irn-
baum, Rotbuche und Eiche keine w esentlichen Verbesserungen erzielt w er-
den. Bei Eiche ist je nach G erbstoffkonzentration bei w ässrigen Beschichtun-
gen bereits nach kurzer Expositionszeit eine dunkelgrüne R eaktionsfärbung 
des H olzes w ahrzunehmen. 

In zw eiten Teil des Berichts w urden auch H olzverfärbungen durch Reaktion 
mit dem verw endeten PVAc-Klebstoffen untersucht. Je nach Art des verw en-
deten Vernetzungsmittels ändert der Klebstoff seinen pH -W ert. M anche 
H olzarten reagieren damit w ie zum Beispiel Aluminiumchlorid in Form einer 
Farbänderung. B ei den H olzarten Eiche, Esche und Europäischer N ussbaum 
w urden keine Verfärbungen durch H olz-Klebstoff-Reaktionen festgestellt. 
Deutlicher traten Farbveränderungen bei der Verarbeitung von Rotbuche auf. 
Dabei traten bei PVAc-Klebstoffen mit Vernetzungsmitteln deutlichere R otver-
färbungen auf. 

Auch durch das '„Stürzen“ von Furnierblättern kann es zu unterschiedlichen 
Verfärbungserscheinungen aneinandergefügter Furniere kommen. Durch die 
Verbindung der Furniere an der Rückseite mit einem Zick-Zack-Faden w ird in 
diesem Bereich eine Trennschicht der Furniere zum Furnierklebsoff erzeugt, 
die eine Verfärbung durch den Furnierklebstoff verhindert und an der Fur-
nieroberfläche zur Umgebung eine andere Farbe verursachen kann. Entspre-
chende Verfärbungen können durch die Beschichtung mit W asserlacken zu-
mindest gemindert w erden. 

Der Bericht kann bestellt w erden bei: 

w w w .holzforschung.at  
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Aus W K  w ird RC 

���� dds 12/2011 
S. 57ff 

Im September 2011 w urde die neue Einbruchnorm DIN  EN  1627 veröffentlicht. 
H intergrund der Ü berarbeitung der N ormenreihe w ar ein Angleich an den 
Stand der Technik sow ie die Verbesserung der R eproduzierbarkeit der Prüfun-
gen. W esentliche N euerung ist, dass man sich an eine veränderte Bezeichnung 
der W iderstandsklassen – die bisher kurz als „W K“ bezeichnet w urden – an die 
neue Bezeichnung „R C“ aus dem Englischen für „Resistance Class“ gew öhnen 
muss. An dem grundsätzlichen, sechsstufigen Klassifizierungssystem w urde 
nicht geändert. Der Anw endungsbereich w urde hingegen um Vorhangfassaden 
und G itterelemente ergänzt. N icht im Anw endungsbereich der EN  1627 sind To-
re und Schranken, die in den G eltungsbereich von EN  13241-1 fallen. 

Daneben w urde die Klasse 2 in zw ei unterschiedliche W iderstandsklassen auf-
geteilt – „R C 2 N “ und „RC 2“. Der Zusatz „N “ steht für „normal“ bzw . „nationale 
Anforderung“ und bedeutet, dass hier der Einsatz von N ormalglass ohne an-
griffhemmende Eigenschaften möglich ist. Somit existiert nun eine „normierte 
Klasse 2“, die einen G rundschutz gegen H ebelw erkzeug aufw eist, jedoch den 
Einsatz von N ormalglass möglich macht. Die Klasse „R C 2“ entspricht der bis-
herigen Anforderung der Klasse W K 2. 

Die Klasse 1 „RC 1“ beinhaltet zukünftig ein neues statisches Prüfverfahren. 
H ierbei w ird eine zusätzliche statische Last in Flügelebene aufgebracht, um die 
manuelle Prüfung mit kleineren H ebelw erkzeugen w ie Schraubendreher zu re-
produzieren. Dadurch kann in der Klasse 1 auf zusätzliche manuelle Einbruch-
versuche verzichtet w erden. 

Anstelle des bisherigen Dynamischen Prüfverfahrens mit einem 30 kg Sand-
sack w ird zukünftig mittels eines 50 kg schw eren Doppelrades geprüft. Da-
durch w erden die Anforderungen an G lasbefestigungssysteme deutlich erhöht, 
damit diese mittels einfacher W erkzeuge nicht mehr überw unden w erden kön-
nen. 

 

Produkthaftung und 
technische Norm en 

 

Das OLG  H amm hat in einer jüngeren Entscheidung (N JW -R R  2011, 893) einen 
Konstruktionsfehler einer Flasche für G rillpaste angenommen und dabei inte-
ressante Ausführungen zur Aussagekraft technischer N ormen sow ie zu den Si-
cherheitsanforderungen bei der Konstruktion von Produkten gemacht. Im kon-
kreten Fall w urde ein 1½  Jahre altes Kind durch brennende G rillpaste schw er 
verletzt, da es beim Ö ffnen der Flasche zu einer Verpuffung gekommen w ar. 
Das G ericht nahm auf Basis der Feststellungen eines Sachverständigen einen 
Konstruktionsfehler der B rennpastenflasche an. Das Dosierventil im Flaschen-
hals w ar falsch konstruiert, da es sich ohne Kraftaufw and durch schräges Ab-
nehmen des Verschlusses abhebeln ließ. W äre das Ventil korrekter W eise un-
trennbar mit der Flasche verbunden gew esen, hätte die Flamme nicht in den 
Flaschenhals aufsteigen und dort ein zündfähiges G emisch erzeugen können. 
Das OLG  H amm führt ausdrücklich aus, dass technische N ormen und Stan-
dards lediglich den M indeststandard an Sicherheit bilden. Ihre Einhaltung ge-
nügt aber bei der Konstruktion eines Produktes nicht, w enn etw a die technische 
Entw icklung, w issenschaftliche Erkenntnisse oder im Ü brigen die Produktbeo-
bachtung konkrete G efahren aufzeigen, die in der technischen N orm nicht be-
rücksichtigt sind. In diesem Fall muss der H ersteller bei der Konstruktion über 
den – dann veralteten – technischen Standard hinausgehen und diese R isiken 
ebenfalls berücksichtigen. 
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Qualitätsgem einschaft Entspannt m odernisieren. 
 

„M enschen gew in-
nen“  am  2./3.  Juli 
bei EGGER  

 
 
 
���� 

Exklusiv  für die M itglieder der Qualitätsgemeinschaft fand mit 28 Teilnehmern 
das Praxisseminar „M enschen gew innen“ am 01. und 02. Juli 2012 bei EG GER  
in St. Johann statt. Praxisnahe konnten die Trainer um Stefan Rox die Schreiner 
für den Umgang mit den M enschen im und um das Unternehmen sensibilisie-
ren. 
Außer den Kunden sind die eigenen M itarbeiter und die Lieferanten für sich und 
das Unternehmen zu gew innen. Die  persönlichen W erten, die Begeisterung und 
die Freude des partnerschaftlichen Umgang w urde den Teilnehmern in mehre-
ren  W orkshops vermittelt. 
Die W eiterentw ickelung der Sozial- und Führungskompetenzen und die Selbst-
erkenntnis neue W ege zu beschreiten w ar das zentrale Thema. Dabei bildeten 
Stichw orte w ie „M otivation“, „Konfliktlösung“, „w erteorientierte Kundengesprä-
che“ und „Verhandeln mit Lieferanten“ die inhaltlichen Leitplanken, die in prak-
tische Ü bungen im Zentrum standen. W egen des guten Zuspruchs ist die W ie-
derholung des Seminars geplant. 

( leber@ schreiner.de oder 089/545828-35) 
 

 

 
 

Impressum: Fachverband Schreinerhandw erk Bayern, Fürstenriederstraße 250, 81377 M ünchen, Ulrich Leber, 
Telefon 0 89 – 545828-35, in Zusammenarbeit mit dem Technologie-Zentrum H olzw irtschaft 
GmbH , Dortmund.  

 
 

 

 

 

 

 

 

Kom m unikationsta-
gung 2012 am  21. 
und 22. Septem ber 
2012 

���� 

Die Einladung mit dem Programm der diesjährigen Tagung w urde vor w enigen 
Tagen versandt. Erstmalig w erden die Jahrestagungen der Qualitätsgemein-
schaften „Entspannt modernisieren“ und „G ebäudesicherheit“ zusammenge-
legt. Es w erden Vorträge stattfinden, die allgemein interessant für beide G e-
meinschaften sind. Einige Unternehmer- W orkshops beschäftigen sich aber 
auch speziell mit Themen der einzelnen Gemeinschaften. In den M itarbeiter-
w orkshops w ird sow ohl mit gew erksübergreifenden Arbeiten als auch mit An-
w endungen der Sicherungstechnik beschäftigt.  

Es lohnt sich – auch w egen der W eiterbildungsverpflichtung – teilzunehmen! 
Term in m elden Sie sich bald an! 

 (leber@ schreiner.de oder 089/545828-35) 

Veranstaltungen Die Schreiner Akademie bietet u.a. folgende anerkannten Seminare an: 
Anerkannte W eiterbildung: 

- 11.10.2012                       Erfahrungsaustauschtreffen bei Schreinerei Bauereis 

- 25/26.09.2012                 Erfahrungsaustauschtreffen Schreinerei R eitebuch                               

- 09/10.10.2012                 Erfahrungsaustauschtreffen Schreinerei Pettmesser 

- 18.10.2012                       Erfahrungsaustauschtreffen Schreinerei M ooshuber  

- 29/30.11.2012                 Erfahrungsaustauschtreffen Schreinerei Seissler 

- 21./22.09.2012                Kommunikationstagung (Jahrestagung) 


